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Halle, den 17. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die Aenßernugen des Kriegsminiſters. Zu
den jüngſten Aeußerungen des Kriegsminiſters im Reichs
tage wird der Börſ.Ztg. geſchrieben: „Jn parlamentariſchen
Kreiſen haben die Aeußerungen des Kriegsminiſters v. Verdy
im Reichstage die größte Beachtung gefunden. Man kanu
ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß zwei Aeußerungen
des Kriegsminiſters im Zuſammenhange ſtehen, nämlich die-
jenige, daß derſelbe davon ſprach, daß das Kriegs-
miniſterium weniger Sorge um die zu beſchaffen-
den Gelder trage, als um diejenigen, welche ſie
jetzt von der Volksvertretung noch nicht ver-
langen könne, und zweitens diejenige Aeußerung, daß
ſich innerhalb der Jahre des Septennats noch
manches ereignen könne, man deshalb einen etwaigen
Conflikt mit dem ine Reichstage möglichſt zu vermeiden
beſtrebt ſei. Die Worte des Kriegsminiſters klangen ſo
ernſt und der Umſtand, daß man jetzt einen Conflikt ſcheue,
vor dem man doch 1887 bei dem Septennat nicht zurück-
geſchreckt iſt, legen faſt die Vermuthung nahe, daß am
politiſchen Horizont doch recht dunkle Wolken ſtehen, welche
allerdings dem Tieferſtehenden nicht ſichtbar ſind, wohl
aber denen, die ſich auf der hohen Warte der Zeit befinden.
Auch die Erinnerung des Miniſters, daß aus den franzö
ſiſchen Parlamentsheeren im Anfange dieſes Jahrhunderts
die Diktatur und das Jmperatorenthum entſtanden, ſchien
faſt mehr eine Warnung, als eine einfache hiſtoriſche Re
miniscenz zu ſein.“ (Wir zweifeln nicht, daß die Richtigkeit
dieſer Auffaſſung demnächſt von zuſtändiger Seite demen
tirt wird und halten es mit der Auffaſſung der Lage, die
unſer Kaiſer vertritt. Dieſer aber hat, wie die Leſer
wiſſen, dieſelbe ſtets als eine durchaus friedliche bezeichnet.

Der Prinzregent von Bayern genehmigte für Bayern
eine Sammlung von Beiträgem zur Errichtung eines Thurmes
am Starnberger See als BismarckDenkmal, ſowie gleich
falls Sammlungen für das Berliner BismarckDenkmal.

Der Vatikan hat zur Sperrgelderfrage wie der
„Germania“ aus Rom telegraphirt wird, der Regierung
Preußens weder offiziell noch offiziös die Meinung des
Papſtes über die Sperrgeldergeſetz-Vorlage mitgetheilt.
Der Papſt hat ſtets betont daß das Centrum volle Frei-
heit in der Behandlung dieſer Frage habe, und daß er
ſich in dieſe Angelegenheit nicht einmiſchen werde. Wir
erlauben uns an der Richtigkeit dieſer Mittheilung durch-
aus zu zweifeln. Die Erklärungen des Cultusminiſters
wären ſicherlich nicht in der Form erfolgt, in welcher
dieſer ſie abgab, wenn die Sache nicht bloß officiös, fondern
auch offiziell völlig ſicher ſtand!

Geſetzentwurf betr. die eingetragenen Berufs
vereine. Von dem Abg. Dr. Hirſch und anderen deutſch
freiſinnigen Abgeordneten iſt im Reichstag ein Geſetzent-
wurf, betr. die eingetragenen Berufsvereine, beantragt wor
den, welcher nach Art der Genoſſenſchafts und Hilfskaſſen
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geſetze Normativbeſtimmungen aufſtellt, durch deren Er
füllung Vereinigungen, „welche die Förderung der Berufs
intereſſen und gegenſeitige Unterſtützung ihrer Mitglieder
bezwecken“, die Rechte der juriſtiſchen Perſon erlangen kön-
nen.

Zur Militärvorlage. An der Annahme der Mi-
litärvorlage wird, obſchon die Parteien ihre Entſcheidungen
von den Kommiſſionsberathungen abhänig zu machen erklärt
haben, ſchon heute nicht gezweifelt. Nicht bloß die Konſer
vativen und die Nationalliberalen, ſondern auch das Zent-
rum wird ſchließlich ſeine Zuſtimmung geben, ja man hält
es ſogar nicht einmal für unmöglich, daß auch die Frei-
ſinnigen für die Vorlage ſtimmen, obſchon Herr
Richter in ſeiner anderhalbſtündigen Rede alles
Mögliche gegen dieſelben angeführt hat.

Die Parteien und die Sozigldemokratie. Anläßlich der
Erſcheinnng, daß in der jüngſten Kolomialdebatte im Reichstage
die Sozialdemokraten dem Abg. Windthorſt gegenüber geradezuprovokatoriſch entgegentraten, bemerkt die Vor Ztg. „Be
zeichnend für die Stellung der Parteien iſt es auch, daß außer
dem Freiſinn ſämmtliche andere Parteien gemeinſam gegen die
Sozialdemokratie Front machten und daß den ſchärfſten Streit
mit derſelben das Centrum zu beſtehen hatte. Die Rede des
Herrn Windthorſt wurde forlwährend durch Zwiſchenrufe der
Sozialdemokraten unterbrochen, ſo daß der greiſe Führer desCentrums alle ſeine große Kunſt in der Hebatte anſbieten
mußte, um ſich gegen dieſe Zwiſchenrufe zu vertheidigen. Herr
Windthorſt ſprach ſich dann auch in aller wünſchenswerthen
Schärfe gegen die Ruheſtörer aus. Man darf dieſen Zwiſchen-
fällen keinen zufälligen Werth beimeſſen, ſondern muß ihnen
eine große ſymptomatiſche Bedentung beilegen. Wie in der Ko
lonialpolitik, ſo iſt auf allen anderen Gebieten der Politik die
Sozialdemokratie der gemeinſame Feind aller Ordnungs-
parteien, und man wird noch oftmals das Schauſpiel erleben,
daß ſich alle Parteien, mögen ſie ſonſt auch durch mancherlei
Meinungsverſchiedenheiten getrennt ſein, gegen dieſen gemein-
ſamen Feind vereinigen. Ob man dieſen Optimismus der
„Börſ. Ztg.“ ohne Weiteres und vollſtändig theilen darf, ſcheint
uns doch eine recht offene Frage!
F Die Arbeiter-Schutzmarke bildet ein eigenthüm-

liches Kampfmittel in den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen,
die Arbeitgeber zu unterjochen. Zunächſt iſt dieſe Schutz
marke nach amerikaniſchem Muſter bei den Hutmach
ern in Anwendung gebracht worden und zwar dergeſtalt,
daß kein „Genoſſe“ einen Hut kaufen ſoll, in welchem dieſe
Marke, die gegen eine beſtimmte Gebühr für das Hundert

in dem Gewerksburegau zu beziehen iſt, fehlt. Dieſe Marke
wird jedoch nur an ſolche Fabriken abgegeben, die der „or
ganiſirten“ Arbeit den „richtigen, vereinbarten“, d. h. von
der ſozialdemokratiſchen Führung den Arbeitgebern vorge-
ſchriebenen, Lohnſatz gewähren. Bis jetzt haben ſich, ſoweit
bekannt, nur wenige und nur die nicht eben leiſtungsfähigen
Hutfabriken dazu entſchloſſen, die „Arbeiter-Schutzmarke“
einzuführen. Trotzdem alſo die „Genoſſen“ mit dieſem
Kampfmittel bislang nicht gerade beſonders günſtige Er-
fahrungen gemacht haben, trachten ſie doch danach, dieſe
Einrichtung auch auf andere Branchen auszudehne, und ſo
ſoll demnächſt keine Cigarre mehr geraucht werden, welche
einer Kiſte ohne Schutzmarke entnommen iſt. Recht prak-
tiſch wäre es, wenn die Sozialdemokraten anordnen wollten,
daß dieſe Marke bei Hüten, Kleidern u. ſ. w. zur beſſeren
Kontrollirung ihrer Anhänger außerhalb, alſo für jeder-
mann ſichtbar, angebracht würde; vielleicht überlegen ſich
die Umſturzführer dieſen Vorſchlag.
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162. Jahrgang.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz
vom 9. Mai d. J., betreffend den weiteren Erwerb von
Privateiſenbähnen für den preußiſchen Staat.

Um den Konlitionen der Arbeitgeber entgegeu-
treten zu können, wollen die Sozialdemokraten ſich eine
neue eigenartige Verbindung ſchaffen, und zwar eine Streik-
Centralkommiſſion für ganz Berlin, in welcher alle Ge
werkſchaften vertreten ſein ſollen. Die einleitenden Schritte
ſind bereits gethan. Die Gewerkſchaften ſollen in den
nächſten Tagen Verſammlungen abhalten, um ihre Dele-
girten (23) zu wählen.

Katholikentag. Am Dienstag hat in München
eine Verſammlung ultramontaner Vertrauensmänner be-
ſchloſſen, daß der Katholikentag doch in München abge
halten werden ſoll. Am folgenden Tage ging eine Depu-
(ation zum Erzbiſchof, um ihm die nöthigen Mittheilungen
zu machen. Ueber den Empfang berichtete das ultramontane
Münchener Fremdenblatt: Der Erzbiſchof habe erklärt, er
habe als katholiſcher Biſchof nie daran gedacht, dem
Katholikentage Hinderniſſe in den Weg zu legen oder dem
Klerus die Betheiligung an der Vorbereitung und der
GeneralVerſammlung ſelbſt irgendwie zu erſchweren. Die
Münchener Allgemeine Zeitung bringt folgende weitere Aus
laſſung zu dieſem Thema:
Do es ſich nur darum handelte, den Herrn Erzbiſchof in

eine Lage zu bringen, in welcher ihm die Ablehnung des
Katholikentages ſchwer oder gar nicht möglich war, hatten ſich
die. Koryphäen der Centrumspartei von dieſer Deputation
natürlich fern gehalten. Der Herr Erzbiſchof erwiderte ungefähr
Folgendes: Er habe bereits erfahren, daß und warum d
Herren zu ihm kommen würden. Es verſtehe ſich ganz von
ſelbſt, daß ein katholiſcher Biſchof als ſolcher ein Verbot eines
Katholikentages nicht erlaſſen könne, ſo könne auch er dieſen
Katholikentag nicht verbieten. Jedoch werde es den Herreir
wohl bekannt ſein, daß er, der Erzbiſchof, mit ſeinem geſammten
Domkapitel in der Anſicht übereinſtimme, daß die Abhaltung
des Katholikentages in dieſem Jahre Pra hier in München
nicht opportun ſei. Er glaube auch für gewiß annehmen zie
können, daß die Abhaltung des Katholikentages hier in München
den allerhöchſten Kreiſen nicht ſympathiſch ſei, ſowie daß, wenn
jener Tag in einer anderen Stadt abgehalten oder verſchoben
werden könnte, derſelbe vielleicht zum allgemeinen Beſken, auo
in kirchlicher Beziehung, mit mehr Erfolg wirken fönnte. Nach-
dem gber der Katholikentag einmal beſchloſſen ſei, erhebe er
keine Einſprache mehr. Den Segen, um welchen ihn die Herren
gebeten, werde er in dem Sinne ertheilen daß der Katholiken
kag zum wahren Wohle der Kirche, wie des Vaterlandes dieuen
mögel Nach dieſer Erkläring des Herrn Erzbiſchofs
halken wir es für unmöglich, daß der deutſche Katholikentag in
dieſem Jahre in, München ſtattfinden kann, und werden nun
wohl die gemäßigteren Elemente der Centrumspartei weikere
Preſſionen verhindern

Ueber den Rücktritt des preußiſchen Geſandten Herrn
v. Kuſſerow ſagt der „Hamb. Corr.“: Wir baben in keiner
unſerer Notizen den beabſichtigten Rücktritt in Zweifel geſtell,
wohl aber haben wir uns gegen die Entſtellung gerichtet, als wäre
Herrn v. Kuſſerow die Entlaſſung gegeben worden und zwar
aus politiſchen Gründen. Nach guker Jnfoörmation, die, wie
wir ausdrücklich bemerken, weder direet noch indirekt von Herrn
v. Kuſſerow ſtammt, hat Letzterer ſchon im Winter, als Fürſt
Bismarck noch Reichskanzler war, ſeinen Rücktritt als Geſandter
nach ſeiner Verheirathung an geeigneter Stelle zur Kenntniß

ebracht, und zwar iſt dieſer Entſchluß, ſowie die ſo ſehr betonte
egſchaffung ſeiner Mobilien ausſchließlich durch Familien-

r veranlaßt. Herrn v. Kuſſerow iſt ſeine Ent-
laſſung nicht gegeben, ſondern er ſelbſt hat ſie in freieſter Ent-
ſchließung genommen und als ein Zeichen fortdauernder Gunſt
von höchſter Stelle iſt ihm ein ſechswöchentlicher Urlaub für

Aus den Erinnerungen des General
Feldmarſchalls v. Woyen.,

Ans dem demnächſt erſcheinenden III. Band der Er
innerungen des um unſer preußiſches Vaterland hochver-
dienten Geueralfeldmarſchalls von Boyen, welche Herr
Profeſſor Nippold in Jena herausgiebt, können wir den
Leſern ſchon heute einige intereſſante Auszüge mittheilen:

Von den Geſimnungen, welche die preußiſchen Jung-
franen zur Zeit der Befreiungskriege beſeelten, zengt der
folgende Vorgang:

„Zu den höheren Beamten, denen die allgemeine
Krieges Theilnahme ein Gräuel war, gehörte auch der.
Juſtizminiſter Kirckeiſen, derſelbe, der als Kammer-Gerichts-
Präſident im Jahre 1806 ſich bereits dem Kaiſer Na
poleon gantz ungebührlich geſchmiegt und trotz der
Flehentlichen Bitten ſeiner Gattin doch die Unterwerfung-
Verſicherung eilig unterzeichnet hatte. Dieſer nicht Ueber-
Patriotiſche Mann erſchwerte den Juſtiz-Beamten, die am
Kriege Perſöhnlich Theil nehmen wollten, auf jede Art
ihren Eintritt, und durch dieſes Beyſpiel aufgemuntert kam
es, daß ein Kammer-Gerichts-Referendarins, Graf S.
mit gäntzlicher Vergeſſenheit ſeiner Familien-Erinnrung ſich
von dem Allgemeinen Beyſpiel ſeiner Kollegen ausſchloß und
nicht als Freywilliger eintrat, ſondern wohlbedächtig bey
Papa und Mama zu Hauſe blieb; ein ſo feiges Benehmen
empörte die Junge Mädchen-Welt in Berlin, und
durch eine Allgemeine Verabredung unter ihnen erhielt bey
der Erſten Tanz- Geſellſchaft der friedliebende Graf keine
Tänzerin.“

Ein rührendes Zeichen des männlichen Geiſtes, welcher
1813 durch alle Gauen des Vaterlandes ſtrömte und Jung
und Alt ergriff, giebt die folgende Erzählung:

„Jn Havelberg lebte zurückgezogen der alte Feld-
Marſchall Möllendorf, der, obgleich beinahe ſchon
neunzig Jahr alt, ſich doch noch ziemlich rüſtig, be
ſonders zu Pferde, erhalten hatte. Er war ein Zögling
n des Großen, hatte alle ſeine Feldzüge mitgemacht,
ich durch manche ſchöne Krieges- Handlung ausgezeichnet

und dabei noch das große Verdienſt erworben, daß er, zu
höheren Würden gelangt, der Erſte war, der eine menſch-
lichere Behandlung der Soldaten einführte.

Nur nach der Schlacht von Auerſtädt hatte er, ge-
drückt durch die Laſt der Jahre und das Unglück des
Vaterlandes, nicht mit der gewohnten Energie gehandelt
und war deshalb ſtillſchweigend entlaſſen. Jn der Seele
des greiſen Kriegers glimmte aber noch der Gedanke an
die frühere Zeit, und darum ſchloß er ſich mit allem Eifer,
ſoviel es ihm ſein Privat- Verhältniß erlaubte, den vater-
ländiſchen Rüſtungen an. Ja, als einmal die Nachricht
kam, daß die Franzoſen in jener Gegend über die Elbe
gehen wollten, umgürtete er ſich mit ſeinem alten Schwert.
beſtieg ſein Schlachtroß und zog wohlgemuth mit dem ihm
ſreudig zujanchzenden Landſturm der Elbe zu. Es war,
wie dies im Krieg nur zu hänfig der Fall iſt, diesmal nur
ein blinder Lärm geweſen, und der gute Wille fand keine
Gelegenheit, in kräftige That überzugehen, aber ich hätte
dem alten Helden, der ein edler Menſch war, wohl die
Gunſt des Schickſals gewünſcht, daß er in dem hier ritterlich
geſuchten Kampfe entweder ein friſches Lorbeerreis oder
ein Kriegergrab gefunden hätte.“

Einen ſchönen Zug einer fürſtlichen Frau führt Boyen
aus jener bewegten Zeit an:

„Die verwiltwete Prinzeß Ferdinand, Mutter ſowohl
des bey Saalfeld gebliebenen Printzen Lonis, als auch des
noch lebenden Printzen Auguſt, hielt ſich damahlen in
Berlin auf und ließ mich eines Morgens nach dem ab-
geſchloſſenen Waffenſtillſtande zu ſich rufen,
wo ich, da ſie unwohl war, vor ihrem Bette
erſcheinen mußte, von Jhr Sorgſam befragt wurde,
öb es r angienge, daß ihr inuig geliebter Sohn,
der r luguſt jetzt auf einige Tage zu ihr kommen
könne. Dieß hatte kein Bedenken, und indem ſie mich be-
auftragte, dieß einzuleiten, richtete ſie ſich auf einmahl auf
und ſagte mir ſehr entſchieden: „Aber es muß ſeiner
Ehre nicht ſchaden, denn ſonſt will ich ihn lieber
gar nicht ſehen“, wobey ihr eine Thräne die Wange
herab roſſte. Diefe Schöne Miſchung von Mütterlicher

Liebe und Fürſtlichem Sinn war wohl einer Hohenzollriſche
Fürſtin würdig.“

Zur Charakteriſtik Napoleon I. liefert Boyen
bei der Darſtellung des Ausganges der Schlacht bei Leipzig
folgenden Beitrag:

„Vor der Kirche (der Leipziger Vorſtadt) lag ein
Frantzöſiſches Artillerie-Pferd, welches im Gefecht todtge-
ſchoſſen war, die Gefangenen ſchrieen nach Brodt, und da
wir ihnen dies natürlich nicht gleich ſchaffen konnten, ſo
fielen ſie vor unſeren Augen über jenes Pferd und zer-
fleiſchten es, um ſich daran ihren Hunger zu ſtil-
len. Es iſt nicht möglich, die furchtbar elende Geſtalt der
Frantzöſiſchen Krieger zu ſchildern, viele, die wir noch auf
dem nächſten Marſch aufgriffen, waren durch Hunger ihrer
Geiſtigen Kräfte gäntzlich beranbt und irrten wahnſinnig
auf den Feldern umher. Man wird Schwer in der
Krieges- Geſchichte einen Feld-Herren auffinden, der ſo wenig
wie Napoleon für ſeine Krieger ſorgte; das Leben des Sol
daten im Gefecht, wo es ſeyn muß, ohne Bedenken zu
opfern, dieß iſt das Große Krieges-Geſetz, dem ſich der
Soldat wie der Anführer mit gleicher Bereitwilligkeit unter-
werfen muß, aber nach dem Gefecht für die Erhaltung des
Soldaten nach allen Kräften ſorgen, dieß war und iſt die
höchſte Pflicht des FeldHerren, nur Napoleon hat ſich ihr
Schamlos entzogen; ob die Soldaten etwas zu leben hatten
oder nicht, dieß war ihm gleichgültig, während er doch
unter den Scenen des Größten Elendes ſeiner Soldaten
fortdauernd für ſeine eigene Ernährung Schwelgeriſch ſorgen
ließ. Selbſt da, wo er, wie im Feldzuge 1812, Maga-
zine anlegen ließ, bekümmerte er ſich bey der Anordnung
ſeiner Operationen doch niemahlen darum, ob die Solda-
ren ſie auch benutzen konnten. Wenn Napoleon auch noch
ar Schlachten mehr gewonnen hätte, auch die übrigen

elt-Theile Siegreich durchzogen wäre, der Sittliche
Flecken, den dieſe MenſchenVerachtuug auf ſein Leben
wältzt, iſt meiner Meinung nach unvertilgbar; kann es
wahre Größe ohne Achtung der Menſchenwürde geben?
Wie viel höher ſteht hier Guſtav Adolph nud unſer Großer
Friedrich!“
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ine Hochzeitsreiſe und ſpäter ein weiterer Urlaub bis zum
efinitiven Rücktritt bewilligt worden. Es iſt durchaus nicht

ausgeſchloſſen, daß Herr v. Kuſſerow zwar nicht als Geſandter,
geg. in anderer Stellung ſpäter Verwendung im Staatsdienſt
indet.

Der Premierlienteuant Frhr. v. Graveureuth,
Stellvertreter des Reichskommiſſars für Oſtafrika, iſt mit
Urlaub in Berlin angekommen.

Für die Poſtverbindung mit Schweden wird
binnen Kurzem ein neuer Weg eröffnet werden, nachdem,
wie man der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Stockholm ſchreibt,
die von der ſchwediſchen Generalpoſtverwaltung geplante
tägliche Poſtverbindung zwiſchen Schweden und Deutſchland
über Tretleborg und die Jnſel Rügen jetzt auch vom Ober
ſtatthalteramte in Stockholm gutgeheißen worden iſt.

Gegen die Vertagung des Reichstages nehmen
die „B. P. N.“ jetzt das Wort und führen aus: Wir
glauben verſichern zu können, daß die verbündeten Regier-
ungen einer ſolchen Vertagung keineswegs und umſoweniger
zuſtimmen werden, als die Frage des Arbeiterſchutzes in
ausgiebigſter Weiſe bereits während der verſchiedenſten
Seſſionen im Reichstage erörtert iſt und die außer dem
Arbeiterſchutz in der Novelle zur Gewerbeordnung befind
lichen Beſtimmungen nicht minder ſpruchreif ſind.

Auch die Glasberufsgenoffenſchaft beabſichtigt nun
anit dem Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften vorzugehen.
Nach dem letzten Bericht, den das Reichs-Verſicherungsamt an
Den Reichskanzler erſtattet hat, hatten am Ende 1889 von den
S9 ausſchließlich von dieſem Amte reſſortirenden gewerblichen
WBerufsgenoſſenſchaften bereits 45 ſolche Vorſchriften erlaſſen.
Jm laufenden Jahre dürften dazu noch verſchiedene andere
Tommen, ſo daß der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo ſämmt-
Jiche gewerbliche Berufsgenoſſenſchaften von der ihnen in den
Ss 78 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Jnli 1884 über
tragenen Befugniß Gebrauch gemacht haben werden.

Der Antrag Laſſen, betreffend die Ausſonderung
des ſteuerartigen Theiles aus den ſtehenden Gefällen der
Provinz Schleswig-Holſtein, empfiehlt die Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes mit 10 gegen 3 Stimmen abzulehnen,
nachdem der Vertreter der Regierung erklärt hatte, daß er
die Sache der ſtehenden Gefälle in Schleswig-Holſtein
mit dem Geſetz vom 25. Mai 1885 für endgiltig erledigt
anſehen und ſich gegen den vorliegenden Antrag ablehnend
verhalten müſſe.

eReichstags Verhandlungen.
7. Plenarſitzung vom 16. Mai 1890, Nachmittags 1 Uhr.
Vräſident v. Levelzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20

e Nachdem eine Reihe von Rechnungsvorlagen,
owie der Bericht der Reichsſchüldenkommiſſion der Rechnungs-

kommiſſion überwieſen worden, ſetzte das Haus die erſte Be
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Friedenspräſenz-
ſtärke des deutſchen Heeres fort.

Abg. Liebknecht (Soz.) will nicht auf die militäriſche
Seite der Vorlage eingehen, weil ihm die Sachkenntuiß fehle
und er die Sparſamkeit der Militärverwaltung anerkennen
müſſe. Auch über die wirthſchaftlichen Bedenken gegen die Vor
lage könne man hinwegkommen, wenn dieſelbe zur Erhaltung
des Friedens wirklich nothwendig ſei. Jm Grunde habe Feld-
marſchall Graf v. Moltke gegen die Vorlage geſprochen, indem
derſelbe anerkannt habe, daß weder die Regierungen noch die
Völker in ihrer Mehrzahl den Krieg wollten. Der Volkswohl-
ſtand wachſe nicht in dem gleichen Maße wie die Militärlaſten,
unter denen ſchließlich das Volk zuſammenbrechen müſſe. Jn
der Erwartung, daß das Septennat eine Zeit der Ruhe im
De haben werde. habe man ſich getäuſcht. Die nöthigen
Mittel zur Vertheidigung und Sicherung des Vaterlandes
würden von keiner Partei verweigert werden. Er bemüht ſich
im Weiteren, die geſammte bisherige auswärtige Politik des
deutſchen Reiches und ſeines erſten Kanzlers als eine vollſtän-
dig verkehrte und ſchädliche zu erweiſen und für die jetzigen
unhaltbaren Zuſtände den herrſchenden Militarismus verant-
wortlich zu machen. Das Volk und die Arbeiterſchaft,
deren Begehrlichkeit, wie Graf Moltke behaupte, die Kriegs-
gefahr bringen ſolle, wolle den Frieden, und es ſei zu. be
dauern, daß Graf Moltke auf dem letzten Pariſer Arbeiterkon-
greß ſich davon nicht ſelbſt perſönlich überzeugt habe. (Heiterkeit.)
a Partei werde aus prinzipiellen Gründen alſo die Vorlage
ablehnen.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) wies zunächſt die Angriffe
zurück, in welchen ſich der Vorredner gegen den Fürſten Bis-
marck gefallen hatte und erklärt unter lebhaftem Beifall der
Rechten, daß das deutſche Volk des Dankes nie vergeſſen werde,
den es dem Fürſten Bismarck für Deutſchlands Einheit, Freiheit
und Macht verdanke. Jm Uebrigen bekämpfte Redner des Nähe-
ren namentlich wie die ſonſtigen Ausführungen des Abg. Liebknecht
ſo die vorgeſtrigen des Abg. Payer.

Abgeordneter Dr. Hänel (Tentſchfreiſinnig) tritt zunächſt
gleichfalls den Ausfällen des Abgeordneten Liebknecht gegen
den Fürſten Bismarck und deſſen Politik in entſchie-denſter Weiſe entgegen, indem er nachdrücklich die unſterblichen
Verdienſte des erſten Reichskanzlers hervorhob; ebenſo den
übrigen Behauptungen des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten,
e weit dieſelben die auswärtige deutſche Politik betreffen, und
vwetont namentlich, daß es nicht der Verluſt Elſaß-Lothringens
ſei, der die kriegeriſchen Neigungen der Franzoſen geſteigert
habe. Die ſteigenden Militairlaſten ſeien allerdings unerträglich
und deshalb auf eine Herabminderung derſelben Bedacht zu
nehmen. Die Entwickelung des Völkerrechtes, welche wir in-
zwiſchen erreicht hätten, und die man noch vor 50 Jahren für
eine Utopie bielt, gebe indeß Hoffnung auf Beſſerung. Die Vor-
Jage ſelbſt. anlängend, ſo erwartet er, daß in der Kommiſſion
nicht nur über die militäriſche, ſondern auch über die finanzielle
Seite derſelben nähere Aufklärung gegeben werden werde.
Redner ſpricht dann ſeine Anſichten über die Stellung der ober-
äten. Reichsbehörden aus. Rückſichtlich der Einführung der
Zweijäbrigen Dienſtzeit theilt er die Anſichten des Abg. Richter
und ſpricht die Befürchtung aus, daß die ſchroffe Verweigerung
dieſer Forderung weniger auf techniſchen als auf politiſchen Er

wägungen beruhe. 4Reichskanzler v. Caprivi verweiſt zunächſt bezüglich der
allgemeinen politiſchen Lage, ſoweit dieſelbe bei dieſer Vorlage
in Frage kommt, auf die Thronrede, um dann die Angriffe des
Abg. Viebknecht auf die auswärtige Politik ſeines Amtsvor-
gängers mit größter Entſchiedenheit zurückzuweiſen, indem er
nachdrücklich betont, daß er in der auswärtigen Politik die Erb-
Ichaft des Fürſten Bismarck als die denkbar glücklichſte ange
treten habe: die Verhältniſſe liegen klar und einfach. Wir
Jtützen unſere auswärtige Stellung einmal auf unſere eigene
Nraft, die wir nicht hoch genug ſteigern können dann
aber vertrauen wir auf feſte Bündniſſe, welche ſich immer mehr in
die Stimmung der Völker einleben. Es handelt ſich heute nicht um
die Nähe eines Krieges, ſondern um die Schwere eines ſolchen
dem vorgebeugt werden ſoll. Bezüglich der von dem Abg. Hänel
vorgetragenen Anſicht über verantwortliche Reichsminiſter drückte
der Herr Reichskanzler ſeine Ueberraſchung über einen Vorſchlag
aus, deſſen Verwirklichung den Stelleninhaber von dem Stell

ertreter abhängig machen würde. Den Vorwurf der Planloſig-
eit in unſerer Finanzwirtbhſchaft wies er entſchieden zurück. Es

Jei ein Jrrthum. wenn behauptet werde, daß der Kriegsminiſter
neuerlich von einem allgemeinen Organiſationsplane geſprochen,
es könne nur von den Grundzügen eines ſolchen und einer Per-
Ipektive in die Zukunft die Rede ſein. Die Friedenspräſenzſtärke
der neueſten Zeit habe keine Mehrbelaſtung ſeit 1816 herbeige-
führt. Dieſelbe ſei allerdings in dem unglücklichſten Jahre der
preußiſchen Politik (1850) auf 0,79 Proz. zurückgegangen. Wenn
nber das gegenwärtige Geſetz angenommen würde, würden wir
zunter Berückſichtigung der zu erwartenden Volkszählung böchſtens

uf 1 Proz. kommen. Ein prinzſpielles Aufgeben der 3 jährigen
jenſtzeit ſei nicht rathſam. Zu den anderen Gründen kommen
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heute noch beſonders in Frage disziplinariſche Nückſichlen, da
wir es in Folge der beſtehenden e mit einer zuchtloſen
Jugend zu thun haben würden. Abgeſehen davon würden aber
aus techniſchen Gründen Beurlaubungen ſtattfinden. Wenn erſt
die allgemeine Wehrpflicht im Scharnhorſt'ſchen Syſtem That
ſache geworden wäre, könnte man auch über die Septennats
frage ſich verſtändigen und vielleicht mit der fünfjährigen Legis-
latur und der fünfjährigen Volkszählungsperiode an eine fünf
Horige Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke denken. (Lebhaftes

ravo.
Abg. Frhr. von Manteuffel (deutſchkonſ.) betonte den

Angriffen des orbg Liebknecht gegenüber ebenfalls, daß die
deutſchkonſervative Partei die Dankbarkeit nie dere werde,
welche das deutſche Volk dem Fürſten Bismarck ſchuldig ſei.
Ueber das Geſetz ſelbſt würden in der Kommiſſion allerdings
noch nähexe Erörterpngen ſtattzufinden haben. Eine Garantie
gegen Frikdensſtöruügen Seitens Frankreichs oder Rußlands
könnten doch die Herren Liebknecht nud Payer nicht übernehmen.
Der Redner betont dann noch, daß die Heeresausgaben ſeit 1887
in Frankreich ſich erheblich höher geſtaltet haben als bei uns.
Die Verſtärkung unſerer Artillerie erweiſe ſich unbedingt noth-
wendig gegenüber den Stärkeverhältniſſen der Artillerie der
anderen Staaten. Die verbündeten Regierungen wollten üb-
rigens auch mit dieſer Vorlage das Septennat nicht brechen,
aber ſie hätten das Recht und die Pflicht, ſchon während des
Septennats für die Vermehbrung der Artillerie einzutreten.

Darauf wurde die Debatte geſchloſſen, die Vorlage einer
beſonderen Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen und
gegen 5 Uhr die Sitzung geſchloſſen Nächſte Sitzung Sonn-
abend Nachmittag 1 Uhr (erſte Leſung der Novelle zur Ge
werbeordnung). 7
Wie ſteht die dentſche Sozialdemokratie zum

Anarchismus
Wie es heißt, beabſichtigt der franzöſiſche Miniſter des Jn

nern, Conſtans, der ſich durch ſeine energiſchen Maßnahmen
zur Verhinderung von Ausſchreitungen am 1. Mai bei den So-
t t beſonders verhaßt gemacht hat, ein europäi
ches Einvernehmen behufs Bekämpfung der Anarchiſten herbei-

zuführen. Die Sozialdemokraten ſind ſelbſtverſtändlich dieſer
Ausſicht gegenüber recht ärgerlich und bemüheu ſich gerade jetzt,
jeden Zuſammenhang mit, den Anarchiſten abzulengen. „Sozia-
lismus und Auarchismus“, a ſagt das führende Berliner Um-
ſtürzorgan, „ſind ſich ausſchließene Gegenſätze dennoch
aber“, ſo muß das Blatt zugeben, „würden die Sozialiſten unter
der r leiden“. Daß aber Angarchismus und
Sozialdemokratie in den Zielen völlig identiſch ſind, beweiſen
die Verhandlungen des Pariſer Sozialiſtenkongre es. Dort er-
klärte der Anarchiſt Duc-Querch, zwiſchen den Anarchiſten und
Sozialiſten beſtänden überhaupt nur ſpitzfindige Unterſchiede.
Nur die Mittel wären verſchieden, mit welchen man denſelben
Zweck erreichen wolle. Der Anarchiſt Faure ſagte, der Anar
chismus unterſcheide ſich nur dadurch vom Sozialismus,
daß die Anarchiſten von den Parlamenten nichts wiſſen
wollen. Das Ziel der Anarchiſten ſer gleich dem der
Sozialdemokraten die ökonomiſche Befreiung der arbeiten-
den Klaſſen. Die deutſchen Sozialdemokratenführer
Bebel und Liebknecht, welche bei dieſen Ausführ-
ungen zugegen waren, proteſtirten nicht, vielmehr
billigte erſterer die Ausführungen des Kollegen
Duc-Quercy, nur mit dem Vorbehalt, daß er ſich
der Abſtimmung enthalten müſſe, weil durch ſeine
Zuſtimmung die Lage der deutſchen Sozialdemo-
kraten noch gefährdeter werden würde, als ſie es
e iſt. Herr Liebknecht warf DucQuercy vor, daß er durch
eine Auslaſſungen die übrigen Delegirten kompromittire. Die

deutſchen Vertreter der Sozialdemokratie alſo,
welche hier Gelegenheit gehabt hätten, laut und
deutlich ſich von den Anarchiſten loszuſagen, thaten
nicht nur das nicht, ſondern bekundeten ausdrücklich
im Prinzip ihre Zuſtimmung zu den auarchiſtiſchen
Ausführungen Daß ſie nicht den Muth finden konnten,
ſich auch in der That, bei der r zu den Zielen der
Anarchiſten zu bekennen, entſchuldigten die Herren lediglich
durch Anführung von Zweckmäßigkeitsgründen, und dieſelben
Zweckmäßigkeitsgründe ſind es denn auch noch heute derent-
wegen die ſozialdemokratiſchen Umſtürzler jede Gemeinſchaft mit
den anarchiſtiſchen „Kollegen“ in Abrede zu ſtellen bemüht ſind.
Sollte demnächſt, wie man in jenen Kreiſen beſtimmt erwartet,
das Sozialiſtengeſetz wirklich ohne Erſatz ablaufen, dann werden
auch die Herren Bebel und Liebknecht eine andere Sprache
führen und es nicht mehr für ſo durchaus nothwendig halten,
die thatſächlich beſtehende Gemeinſchaft zwiſchen Anarchiſten und
Sozialdemokraten zu leugnen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai-

ſerin haben Königsberg verlaſſen. Se. Majeſtät der Kaiſer
begab ſich, einer Einladung des Grafen Dohna entſprechend,
nach Prökelwitz, um dort den großen Jagden beizuwohnen.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin kehrte direkt nach dem Neuen
Palais zurück und iſt Sonnabend früh dort wieder einge-
troffen. Se. Maj. der Kaiſer dürfte erſt am 23. d. Mts.
früh zurückkehren, um noch an demſelben Tage die große
Frühjahrsparade auf dem Tempelhofer Felde abzuhalten.
Ueber die letzten Vorgänge bei dem Königsberger Aufent
halt berichten wir in der zweiten Ausgabe in einem beſon-
deren Artikel und über die ſonſtigen Reiſen im Depeſchen-
theil.

Die Kinderräubereien in Berlin. Zu dem
geſtern bereits kurz gemeldeten Auffinden des Heno'ſchen Kindes
gehen durch Berliner Correſpondenzen noch folgende gusführ-
liche Mittheilungen ein: Die Kindesräuberin und Mörderin,
die 22jährige Marie Necke iſt die Tochter der in Mariendorf
wohnenden Wittwe N. und iſt ihres leichtſinnigen Lebenswan-
dels wegen aus dem Hauſe der Mutter verſtoßen. Wie die
Necke angiebt, hat ſie die kleine Alma Heno, die ſie am 30.
vorigen Monats ſtahl, zu ihr bekannten Leuten in Moabit in
Pflege gegeben, am Montag dieſer Woche wieder abgebolt und
zu einem Bauer in Tempelhof. gebracht, woſelbſt Alma bis
Dienstag verblieb. An dieſem Tage hatte die Ortspolizei den
Verdacht ſelaßt daß die Räuberin des Heno'ſchen Kindes in
Tempelhof verweile und fahndete nach ihr. Hiervon erhielt die
N. Kenntniß. Vorgeſtern Mittag ſtattete ſie ihrer in der
Schenkendorſſtraße reden Couſine einen Beſuch ab, und
begab ſich gegen 4 Uhr Nachmittags mit derſelben nach dem
Tempelhofer poe. Dort knüpfte ſie mit der Frau des Arbeiters
Karbaum, welche in einem Kinderwagen ihren 7 Monat alten
Sohn Otto Richard auf dem Felde umberfuhr, ein Geſpräch an.
Während ſich die Couſine in lebhafter Unterhaltung mit der
Karbaum befand, beſchäftigte ſich die Necke um den Kinder-
wagen und hatte ſchließlich auc Vehegeabete ſich mit demſelben
unbemerkt zu entfernen. Jn der Nähe der Verbindungsbahn
drückte ſie das in dem Wagen liegende Kind feſt auf den Boden
und ſtopfte ihm Gras und Erde in den Wund, bis es todt war.
Dann zog ſie mit dem Wagen nach S rakot um hier die
kleine Alma Heno abzuholen und ſie nach Mariendorf zu fahren,
wo ſie gegen 10 Uhr Abends anlangte. Ein ihr entgegenkom-
mender Bauer, welcher die N. kannte und wußte, daß dieſelbe
kein Kind beſitzt, nahm ihr daſſelbe in der Annahme,
daß es geſtohlen ſei, ab, und brachte es nach ſeiner Wohnung, wo
ſelbſt ein Pahendeer es als die kleine Heno erkannte. Dieſer fuhr
ſofort nach Berlin, bengchrichtigte hier die Eltern, welche nun als
bald nach Mariendorf fuhren, um ihren Liebling wiederzuholen.
Die kleine Leiche des ermordeten Richard Karbaum wurde
bald aufgeſunden. Die Heno'ſchen Ehelerte trafen ihr Kind in
bejammernswerthem Zuſtande wieder. Die Necke hat es auf
das Entſetzlichſte mißhandelt, tie Striemen, blaue Flecke,
Anſchwellungen am ganzen Körper des bedauernswerthen Weſens
deuteten darauf hin. Die Räuberin verſicherte nach ihrer Ver-
baſtung W ſie habe das Kind deswegen geraubt, weil ſie
Kinder ſo ſehr liebe! Den Mord an dem Weg Karbaum
habe ſie vexüht, wn ſich in den Velts des Wogen zu ſehen

und dieſen der kleiten Heno zukommen zu laſſen. Nach Allem,
was verlautet, muß man annehmen, daß die Necke wahnſinnig
iſt. Von anderer Seite wird gemeldet: Marie Necke befindet
ſich zur Zeit im Unterſuchungsgefängniß zu Moabit und wird
guf ihre Zurechnungsfähigkeit ärztlicherſeits beobachtet. Die
Befürchtung, daß möglicherweiſe noch andere Kinder der Necke
zum Opfer gefallen ſein könnten, hat ſich glücklicherweiſe nicht
beſtätigt, denn wie aus Berlin, ſo liegen auch aus der Umgebung
bis jetzt keine neuen Meldungen von verſchwundenen Kindern
vor. Dagegen kann als feſtſtehend angenommen werden, daß
die Necke nicht auf rechtmäßigem Wege zu einem Theil der
K'eider gekommen iſt, welche ſie der Alma Heno angezogen
Mut Nachträglich beſtreitet übrigens die Necke, das Heno'ſche

ind gemißhandelt zu haben, giebt vielmehr an, daſſelbe ſei in
Tempelhof von der Treppe gefallen und habe ſich dabei Ver
letzungen zugezogen; daß das Kind von der Treppe gefallen iſt.
wird von anderer Seite beſtätigt, daß die Verletzungen aber von
dem Falle berrühren können, von ärztlicher Seite entſchieden in
Abrede geſtellt. Die Necke hat auch mehrfach in Verdacht ge-
ſtanden, kleinen Kindern Ohrringe ausgebakt zu haben. Solche
geſtohlenen Ohrringe ſollen es auch ſein, welche ſie der Alma

Heno eingehängt hatte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Anton

Elter zu Petceni iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der dhpitoſoppiſchen akultät der Univerſität Bonn ernannt
worden.

Berlin. Der langjährige Director des chemiſchen
Univerſitätsinſtituts und Profeſſor der Chemie an der Univer
ſität Heidelberg, Dr. Hermann Kopp, t demnächſt
ſeine Lehrthätigkeit einzuſtellen. Der verdiente Gelehrte- ſteht
im 73. Lebensjahre. Der bisherige Privatdozent r Hans
Leo zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der inedi
ziniſchen Fakultät der Univerſität Bonn ernannt.

Todesfälle.
Der Cixcuskönig“ Renz, der Reformator auf

dieſem Gebiete, iſt in Breslau im hohen Alter von 88 Jahren
geſtorben. Der alte Renz war als Sohn eines Handwerkers
in einem kleinen pommerſchen Städtchen geboren. Als kleiner
Junge entlief er mit einer Seiltänzergeſellſchaft, wurde von
ſeinem Vater z t hielt es aber nicht lange zu Hauſe
aus und ſchloß ſich dann einem Wandercircus an. Renz, den
die jüngere Generation nur noch als eleganten Pferdedreſſeur
kannte. galt in ſeiner Jugend als vielſeitiger und glänzender
Circuskünſtler. Er zeichnete ſich ſowohl als Reiter wie als
Seiltänzer, Jongleur und Gymnaſtiker aus und bezog in den
dreißiger Jahren bei dem damals erſten Circus Guerra die
für jene Zeit erſtaunliche Gage von 150 Fl., während er
ſpäter ſeinen „Spezialitäten“ kleine Civilliſten auswarf. Lange
duldete es ihn aber in abhängiger Stellung nicht und mit einem
Eiſenſchimmel, einem Zelt und einem Wagen begann er ſeine
Laufbahn, um ſie als Beſitzer von Hunderten der theuerſten
Pferde und vieler Circusgebäude, der für den Transport ſeiner
Geſellſchaft große Separatzüge benutzte, zu beſchließen. Dieſer
Eiſenſchimmel, der das Glück des armen Renz begründete. wurde
von dem reich gewordenen Direktor nicht verlaſſen und lebte
Jahren Rovär des Circus bis zum hohen Alter von dreißig
Jahren.

Perſonglien.
Der „Hall. Ztg.“ wird geſchrieben: Der neuernannte

Regierungs- Aſſeſſor von Heyking iſt dem Königlichen Polizei
Präſidium zu Köln zur aushülfsweiſen Beſchäftigung und der
neuernannte Regierungs Aſſeſſor Dr. Leidig der Königlichen
Regierung zu Oppeln überwieſen worden.

Dem Senats Präſidenten bei dem Kammergericht, Geh.
Ober-Juſtiz-Rath Eggeling,, iſt der Charakter als Wirklicher
Geheimer Ober-Juſtiz-Rath mit dem Range eines Raths erſter
Klaſſe verliehen.

Der Regierungs Rath Harte zu Magdeburg iſt zum
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Magdeburg auf
Lebenszeit und der Regierungs Aſſeſſor Dr. Fölſche daſelbſt
m Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes Je Be

örde auf die Dauer ſeines Hauptamts am Sitz derſelben er
nannt worden.

15. Deutſcher Schmiedetag.
II

w. Halle, den 17. Mai 1890.
Dem vom Bnundesſekretär Dr. Schulz- Berlin in der

geſtrigen Sitzung verleſenen Geſchäftsbericht über das Jahr
1889/90 entnehmen wir, daß der Bund gegenwärtig 4727 Ver-
bandsgenoſſen zählt, welche ſich auf 135 BundesJnnungen und
7 Einzelmitglieder vertheilen: im abgelaufenen Geſchäftsjahr
ſind dem Bunde 15 Jnnungen mit 509 Mitgliedern ſeit dem
h d. J. bereits 9 Jnnungen mit 220 Mitgliedern dei-
getreten.

Nach dem vom Kaſſenführer Herrn O. Machts- Berlin
erſtatteten Bericht über die Verbandskaſſe betrugen die
Einnahmen des Bundes im abgelaufenen Jahr Mk. 2881,60,
die Ausgaben Mk. 2299.84.

Ueber Erfahrungen auf dem Gebiete des Huf-
beſchlag-Prüfungsweſens leitete darauf Herr 7 ulze
Weißenſee b. Berlin die Beſprechung ein. Derſelbe be
tonte, daß, wenn vielfach Klagen über die Konkurrenz der Lehr-
ſchmieden gegenüber den Jnnungen erhoben würden, der Haupt
grund darin zu ſuchen fei, daß viele Jnnungen nicht genügend
danach geſtrebt hätten, das Recht zur Ertheilung von Huf-
beſchlagsprüfungs- Zeugniſſen zu erlangen; die den müßten
deshalb mehr als bisher mit der Einrichtung von Fachſchulen
zum Unterricht im Hufbeſchlag vorgehen, um ſich der Verleihung
dieſes Rechtes würdig zu machen, was nirgends ganz unmög-
lich ſein dürfte es ſei nicht nöthig, daß dieſer Unterricht von
geprüften Thierärzten ertheilt werde, dazu würde ſich immer
ein mehr oder minder dazu geeigneter Schmiedemeiſter in der
Innung finden. Am Schluß der n Debatte, an welcher
ſich beſonders die Herren von erther- Merſeburg.
Kuoll-Halle, Breitbarth- Dresden. Warncke 1
Berlin, Höcker-Neuſtrelitz, Buſſe- Stettin u. a. be-
theiligten, hob der Bundesvorſitzende hervor, daß die Beſprechung
habe erkennen laſſen, daß das Bedürfniß der Lehrſchmieden
Sag irtg noch nicht verſchwunden ſei, da die Jnnungen die

ache noch nicht durchweg tüchtig genug in die Hand genommen
hätten; jedenfalls ſei jedoch der 4 bis 6wöchentliche Eurſus der
Lehrſchmieden nicht ausreichend v Ausbildung der Schüler,
ſondern eine ordentliche Kenntniß des Hufbeſchlages könne nur
in richtiger Lehre bei einem Schmiedemeiſter und weiterer Fort
bildung in der Geſellenzeit erworben werden; wünſchenswertb
ſei auch eine ginheitliche Regelung des Prüfungsweſens für
ganz Deutſchland, welche jedoch nur erreicht werden könnte,
wenn die Jnnungen möglichſt zahlreich das Recht auf Erthei
lung von Hufbeſchlagsprüfungszeugniſſen erwürden. Es wurde
dann eine Reſolution angenommen, welche vom Referenten
vorgeſchlagen war und folgenden Wortlaut hatte:

Der 15. deutſche Schmiedetag beſchließt. den dem Bunde
deutſcher SchmiedeJnnungen angehörenden Jnnungen dringend
zu Gupfehlen. dahin zu ſtreben, die Berechtigung zur Ertheilung
von Hufbeſchlags-Prüfungs- Zeugniſſen zu erlangen. um da
durch die dem Schmiedehandwerk von Seiten der Privatlehr-
ſchmieden erwachſende Concurrenz einzuſchränken reſp. endlich
gänzlich zu beſeitigen.

Außerdem ſoll eine Petition um Abhilfe gegen die
T rrens der Schwadronſchmieden erneuert
werden.

WVWeiter leitete Herr L. Warncke II. Berlin die Beſprechung
über das Schmiede-Jnnungs-Fachſchulweſen ein.
Er wies darauf hin, daß einmal in dieſen Fachſchulen elementare
Kenntniſſe mit beſonderer Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe
und techniſchen Ausdrücke des Schmiedes, dann aber auch vom
zweiten Lehrjahre ab beſonders der Hufbeſchlag gelehrt werden

üſſe. Jn der Debatte betonten mehrere Redner, ſo die Herren
noll und Fuchs-Halle, Liebſcher- Dresden u. a.

das die re ſolcher Fachſchulen ſich bei nur einiger
waßen autem Willen auch für kleine Jnnungen mit axoßeu v
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irken werde ermöglichen laſſen. Es wurde ſchließlich folgendeReſolution angenommen:

Die heutige Verſammlung erklärt, daß ſie nach wie vor
daran feſthält. daß da, wo Jnnungen beſtehen. auf die Er
richtuug von Fachſchulen hinzuwirken iſt; im Falle des Ün
vermögens der Jnnung ſoll der Staat oder die Communal-
Behörden um Beihilfe erſucht werden.

Den nächſten Gegenſtand der Berathungen bildete der erſt
ſeit wenigen Tagen bekannt gewordene neue Geſetzent-
wurf, betreffend die Gewerbegerichte und die
Jnnungen, der, wie der Bundesſekretär Herr Dr. Schulz
auseinanderſetzte, bei ſeiner ſcheinbaren Harmloſigkeit doch ge
wiſſe Gefahren für die Jnnungsſchiedsgerichte in ſich birgt,
indem er dieſelben geradezu den Gewerbegerichten gegenüber
degradirt, indem von dieſen nur die Berufung an das Land-
gericht, von den Jnnungsſchiedsgerichten jedoch erſt die Be
rufung an das Amtsgericht und darauf erſt an das Laudgericht
eintreken ſoll. Eine Petition um Abänderung des 8 72 des
Geſetzentwurfs, um die vollſtändige Gleichſtellung der Jnnungs-
ſchiedsgerichte mit den Gewerbegerichten auch in Zukunft zu
wahren, ſoll dem Reichstage eingereicht werden.

Darauf wurde vom Bundesvorſitzenden mitgetheilt, daß das
Statut der geplanten Verbands Meiſter Sterbe-
kaſſe ſeitens der zuſtändigen Behörde genehmigt ſei, Anmel-
dungen zu der Kaſſe ſeien nun bei den Obermeiſtern der einzel-
nen Jnnungen anzubringen.

Die Debatte über das Bedürfniß nach Gründung einer
Verbands- Unterſtützungskaſſe zur Gewährung von Bei-
hilfen an unverſchuldet in Noth gerathene n n
(Referent: Herr Schröder-Berlin) führte zu dem Beſchluß,
daß die Verſammlung den Vorſtand beauftragte, Schritte zur
Bildung einer ſolchen Kaſſe zu thun.

Zum Schluß der Verhandlungen wurden mehrere eiuge-
gangene wirr und Schreiben, ſo von den
Jnnungen Lützen, Frankfurt a. M. und Metz verleſen,
dann um I Uhr die n geſchloſſen. Morgen früh 9 Uhr
werden die Berathungen fortgeſetzt.

Nachmittags 3 Uhr wurde zu Wagen eine Ausfahrt nach
dem Saalethal und Bad Wittekind unternommen Abends 8 Uhr
vereinigten ſich die Theilnehmer des Schmiedetages mit ihren
Damen im „Prinz Carl“ zum Feſteſſen, an dem ſich gegen 300
Perſonen betheiligten, nach demſelben hielt ein Ball die Anwe-
en noch bis zu ſpäter Stunde in fröhktthſter Stimmung bei-
ammen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirke des 4. Armeekorps. Bewerber um den Eiſen-
dahn-Fabr- bezw. Zugbegleitungs- Dienſt bei den
Eiſenbahn Betriebsämtern zu Erfurt und Halle, zunächſt
Monatsgehalt von 50 bezw. 60 h nach ſeſter Einſtellung
ſteigend. Schulkaſtellan bei dem Magiſtrat zu Schönebeck,
Löhnung 108 jährlich neben freier Wohnung und Feuerung.
Wallwächter bei dem Magiſtrat zu Gardelegen, Gehalt
150 jährlich. Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu
Benneckenſtein, Gehalt 180 jährlich. Poſtſchaffner
bei dem Poſtamt zu Querfurt, Gehalt 872 Kaution 400
Landbriefträger bei dem Poſtamt zu Dommitſch, Gehalt
600 Kaution 200 Meldungen zu den poſtaliſchen Stellen
bei der k. Oberpoſtdirektion zu Halle.

L Merſeburg, 16. Mai. (Beſichtigung. Bazar-Ertrag.) Heute Vormittag fand auf dem großen Exercier-
platze vor dem Korps-Kommandeur, Excellenz von Häniſch,
dem Diviſions Kommandeur von Blume und den
Brigade Kommandeuren Graf von Wartensleben und
General-Major von Leipziger, grobe lebt gung unſerer
Garniſon, 3., 4. und 5. Eskadron des Thüring. Huüſaren Regi-
znents Nr. 12, ſtatt. Der Brutto-Ertrag des am vergangenen
Sonntag hier abgehaltenen Bazars des hieſigen Vaterländiſchen
FrauenVereins hat die Summe von 2070 ergeben.

e Lützen, 16. Mai. (Die hieſige Ortskranken-
Faſſe) veröffentlicht ihren Kaſſenabſchluß für 1889, welcher eine
Linnahme von 6595,71 und eine Ausgabe von 6852,90
aufweiſt, ſo daß ein baarer Kaſſenbeſtand von 142,81 ver-
bleibt. 4100 des Vereinsvermögens bilden den Reſervefond.
An Erkrankungen mit 2516 Krankheitstagen waren im Laufe
des Jahres 131, Sterbefälle im ganzen Jahre 5 vorgekommen.h allederzahi beträgt 474, davon 343 männliche und 131
veibliche.

8 Erfurt, 16. Mai. (Verhaftung. Kirchenbrand.)
Großes Aufſehen erregt hier die Verhaftung eines penſionirten
Oberpoſtkommiſſars und Rechnungsraths. Die Feſtnahme des
Genannten ſoll auf Grund eines geleiſteten Meineides erfolgt
Skheg Geſtern Abend brach in der Kirche des nahe gelegenen
Deffes Dittelſtedt Feuer aus, welches den Altar zum Theil ver
nichiete. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Ueber die Entſchließung des Centrums in der Sperrgelder-
frage iſt noch immer nichts Zuverläſſiges bekannt. Die
umlaufenden Angaben widerſprechen ſich fortwährend.
Jndeß zirkulirt in Abgeordnetenkreiſen noch immer die
Meinung das Centrum werde ſich entſchließen ſich mit
dem zu begnügen, was zu erreichen iſt und einen Rückzug
aus einer durch verfehlte Taktik gründlich verfahrenenSituation ſuchen. Die Annahme, daß das Geſetz ohne das

Centrum zuſtande kommen könne muß noch immer als
ausgeſchloſſen betrachtet werden. Es heißt, die zweite
Leſung der Sperrgeldervorlage ſoll am Mittwoch auf die
Tagesordnung geſetzt werden. Der Schluß der Landtags-
ſeſſion vor Pfingſten gilt nicht mehr für durchführbar.

Stuttgart. Auf das Geſuch der Fleiſcherinnung
geſtattete der Reichskanzler die Schweineeinfuhr für Stutt-
gart, Ulm und ganz Württemberg.

Petersburg. Jn einem bemerkenswerthen Artikel
des ſoeben erſchienenen Maiheftes des „vHiſtoriſchen
Boten“ wird ausgeführt, daß Deutſchland in einem
Angriff gegen Rußland nur fünfunddreißig Jnfanterie-
und ſieben Cavallerie Diviſionen aufſtellen könne Ruß-
Jand habe 68 Jnfankerie- und 18 Cavalleriediviſionen.
Deutſchland ſei ſomit auf die Jrie OeſterreichUngarns
angewieſen. Rußland ſei für die Offenſive mehr vor-
bereitet, als die Gegner vermuthlich glauben.

Belgrad. Aus Sofia wird die Abreiſe vieler
oppoſitioneller Bulgaren aus Furcht vor Verwicklung in
dem PanitzaProzeß angekündigt.

Rom. Alle in franzöſiſchen Blättern aufgetauchtenNachrichten betreffs einer Zwar wenhunſt König Humberts

mit Carnot in Spezzia oder anderswo ſind durchaus un
begründet.

Münuchen, 16. Mai. Der Prinzregent richtete an den
hieſigen Erzbiſchof ein Handſchreiben, worin er ſein auf

über die beabſichtigte Abhaltung des
deutſchen Katholikentages hierſelbſt ausſpricht, weil die Ab
haltung in München nicht geeignet ſei, hier den Frieden zu
erzielen und zu feſtigen, der von den ruhig Denkenden aller
Kreiſe der Stadt dringend gewünſcht wird. Das Schreiben
ſchließt. „Es iſt Mein lebhafter Wunſch, daß Sie ſich, ehe
Ich weitere Maßnahmen zu der Meinen Rechten und
Pflichten gemäßen Wahrung des Friedens ins Auge faſſe,
ochmals mit den eng Männern, insbeſondere mit

dem Domkapitel berathen, und Mir das Ergebniß der Be

Se baldigſt anzeigen.“ (Vergleiche oben: Politiſche
ittheilungen.

Hamburg, 16. Mai. Die Direktion der Gasanſtalt
iſt, wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ erfährt, durch
nen angeworbene Arbeiter vom Nordoſtſee-Kanalbau, theils
Jtaliener, theils Schweizer, nunmehr im Stande, alle Be
dürfniſſe der Gaskonſumenten vollauf zu befriedigen.

Weimar. 19. Mai. (Privat Telegramm der Halli-
ſchen Ztg.) Die Hauptconferenz des deutſchen Eiſenbahn
verkehrsverbands iſt auf kommenden Mittwoch nach Baden-
Baden einberufen. Die Tagesordnung iſt ſehr wichtig.

Hannover, 16. Mai. Konſiſtorial- Präſident Rautenberg,
Director des Provinzial Schul Kollegiums zu Hannover, iſt
heute geſtorben.

Netzſchkau, 16. Mai. Jn Folge der Bewilligung der elf
ſtündigen Arbeitszeit und einer Lohnerhöhung von 10 Prozent
iſt der Streik als beendet anzuſehen.

Wien, 16. Mai. Herrenhaus. Bei der Berathung des Ge
ſetzentwurfes, welcher die öſterreichiſchungariſche Bank ermäch-
tigt, von den öffentlichen Lagerhäuſern ausgeſtellte Warrants
zu escomptiren, führt der Präſident Graf Kuefſſtein aus, die
Urſache zu der letzten Arbeiterbewegung ſei das kapitaliſtiſche

ſtattfinde, erkläre er ſich gegen die Vorlage. Der Finanzminiſte
erwidert, wenn auch Einzelne die Speculation mißbrauchen, ſo
könne deswegen die ganze Wirtſchaſtsordnung nicht aufgehalten
und die Freiheit der Jndividnalität nicht unterdrückt werden.
Die Achtung vor der Jndividnalität ſei das Prinzip des Chri-
ſtenthums, weshalb die abendländiſche Regierung die Freiheit
der Jndividualität achten müſſe. Gegen die geſetzliche Syekulg-
tion könne nichts eingewendet werden, ſo lange dieſelbe nicht
unmoraliſch ſei. Zur Bemeiſterung der Begehrlichkeit Einzelner
gehören höhere Mächte, religiöſe und weltliche, aber nicht die
weltliche Macht des Staates. Die Vorlage wurde hierauf an
genommen.

Rom 16. Mai. Die Nachricht, daß der
Papſt die Frage angeregt habe, ob der Anſpruch
des heiligen Stuhls auf die weltliche Herrſchaft
zum Dogma erhoben werden ſoll, iſt vollſtändig
erfuuden.

London, 16. Mai. Jhre Königlichen Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich ſind heute Vormittag
hier eingetroffen und bereits in Oueenborough von Major
Legg Namens der Königin begrüßt worden. Höchſtdieſelben
führen zunächſt nach Buckingham Palace, und werden ſich
ſpäter zum Beſuche der Königin nach Windſor begeben.

London, 16. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Ober-
hauſes erklärte der Premſerminiſter Lord Salisbury, es ſei eine
abſolute Erfindung, daß Deutſchland im Jahre 1888 England
peremptoriſch aufgefordert habe, einen Offenſiv und Defenſiv-
vertrag abzuſchließen und der Tripelallianz beizutrelen. Dieſe
Forderung ſei nie geſtellt worden, nie ſei eine Entfremdung in
den Beziehungen mit Deutſchland vorgekommen; die Beziehungen
beider Länder ſeien ſtets herzliche geweſen.

Belgrad, 16. Mai. König Milan iſt heute Vormit-
tag hier eingetroffen und im königlichen Palais abgeſtiegen.

Zu den Kaiſerreiſen.
(Vergl. auch Aus unſerer Reichshauptſtadt.)

Königsberg i. Pr., 16. Mai. Se. Majeſtät der
Kaiſer fuhr heute Morgen 6! Uhr über Devau nach den
Werken 2 und 3 und von dort nach Quednau, woſelbſt
Allerhöchſtderſelbe eine Feſtungsübung bei dem Fort Qued-
nau perſönlich leitete. Se. Majeſtät ließ das von ihm
beſetzte Fort angreifen und vertheidigte dasſelbe durch ſchweres
Geſchütz. Der Sturm auf das Fort ſchloß die Uebung.
Hiernach begab ſich Se. Majeſtät zur Hafenbeſichtigung
nach Pillau.

Pillau, 16. Mai, Vorm. Se. Majeſtät der Kaiſer
traf um 9 Uhr 30 Minuten hier ein. Gleich nach der
Anknnuft beſichtigte Allerhöchſtderſelbe die Land und See-
forts. Nach Beſichtigung derſelben fuhr Se. Majeſtät in
die See hinaus, wo 4 Torpedoboote ſtändig liegen. Ein
hier von Anker liegender ruſſiſcher Torpedojäger ſalutirte
Se. Majeſtät bei der Vorbeifahrt.

Königsberg i. Pr., 16. Mai. Se. Majeſtät der
Kaiſer kehrte um 11 Uhr von Pillau zurück und begab
ſich ſofort ins Schloß. Jhre Majeſtät die Kaiſerin be-
ſuchte heute Morgen 9 Uhr das Krankenhaus „Barmherzig-
keit“, wohnte daſelbſt der Einſegnung zweier Hilfsſchweſtern
bei, fuhr dann nach dem Kinderhort, woſelbſt ein acht-
jähriges Mädchen einen Blumenſtrauß überreichte, und hierauf
nach den Erziehungsanſtalten.

Königsberg i. Pr., 16. Mai. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin iſt ſoeben 9 Uhr Abends von hier nach Potsdam
abgereiſt.

Der internationale Telegraphen-Kongreß.
(Vergl. auch Politiſche Mittheilungen.)

Paris, 16. Mai. Bei der heutigen Eröffnung waren 117
auswärtige Delegirte anweſend. Handelsminiſter Roche hieß
dieſelben willkommen, erinnerte an die raſche Entwicklung der
elektriſchen Telegraphie und Telephonie und hob hervor, welche
wunderbaren Ergebniſſe man erhoffen könne, wenn alle Hilfsmittel
des Geiſtes und der Arbeit dem Zwecke gewidmet wären, unter den
Nationen das Werk der Gerechtigkeit, der Wiſſenſchaft und der Ein
tracht zu fördern. Der Miniſter beglückwünſchte die t und
gab der Erwarturg Ausdruck, daß ihre Arbeiten neue Verbeſſer-
ungen hervorbringen würden, die geeignet ſeien, unter Ausdehnung
der Gemeinſamkeit der Jntereſſen, die Bande des Friedens unter
den Nationen inniger und dauerhafter zu geſtalten. Der nor
wegiſche Delegirte Nielſon erwiderte als Aelteſter der aus-
wärtigen Delegirten dem Miniſter; er erinnerte daran, daß die
Jnitiative zu den telegraphiſchen Kongreſſen Frankreich zu danken
ſei, daß es das Land der Freiheit ſei und dem man auch die
durch die Telegraphie verwirklichte univerſelle Brüderlichkeit zu
verdanken habe. Der deutſche Delegirte Hake gab dem
Danke der auswärtigen Kongreßmitglieder für den herz-
lichen und wahrhaft freundſchaftlichen Empfang in Paris
Ausdruck, in dieſer für das allgemeine Wohl der
Menſchheit und für den Fortſchritt der Civiliſation ſo wichtigen
Hauptſtadt. Er erinnerte an die glücklichen Erfolge des erſten

Telegraphen-Kongreſſes und ſagte: Angeſichts der herrlichen
und wohlwollenden Worte des Herrn Miniſters hegen wir die
feſte Zuverſicht. daß die Berathungen des gegenwärtigen Kon
greſſes ebenſo fruchtbare ſein werden, wie die des erſten Kon
greſſes. Der Delegirte bat ſchließlich Frankreich, den Vorſitz
in der Verſammlung zu übernehmen. Die bereits gemeldete
Wahl des Generaldirektors Selves zum Präſidenten erfolgte
einſtimmig.

Paris, 16. Mai. Zu 1 der Mitglieder des Juter-
nationalen Telegraphen-Kongreſſes finden in den Theatern Feſt
vorſtellungen ſtatt, auch werden Ausflüge und Diners ſowie
Empfänge bei dem Handelsminiſter veranſtaltet. Die Bericht
erſtatter der beiden Kommiſſionen ſind die franzöſiſchen Mit-
glieder des Kongreſſes Seligmann und Ungerer.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Poſen, 16. Mai. Ein Special- Telegramm

des Kuryer Warſzawski aus Tomsk meldet von
einer furchtbaren Kataſtrophe in der ſibiriſchen
Univerſitätsſtadt Tomsk. Der Tom iſt ansge-

Syſtem; da eine Verſchärfung dieſes Syſtems durch die e

treten und hat meilenweit enorme Verheerungen
angerichtet.. Eine große Auzahl Menſchen iſt
ertrunken, der Verkehr iſt vollſtändig unter-
brochen; außerdem legte eine Feuersbrunſt den
größten Theil von Tomsk in Aſche.

Börſe der Stadt Halle a. S-
le a/S. 17. Mai. Preiſe mit Ausſchluß derS

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig 186 194
Mk., feinſter märk. bis 198 Roggen ruhig
172 176 Mk., Gerſte, Braugerſte ruhig 192 210Futter- 135 165 Mark. Hafer ruhig, 178--182 Mark.
Maisamerikan. Mixedruhig 120--122Donaumais b. 142 Raus
Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack. 39,00 40.00
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen
ſtärke 39,-40, Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee-
ſaaten Futterartikel beſſere Stimmung Futtermehl, 12,50

14,50 Mk. Nonggenklete 10,25 10,75 M. Weizen-
ſchaalen 9,75 10, Mk. Weizengrieskleie 9,75
10, Mark. Malzkeime hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle9,00-—9,50 M. Delkuchen 12,00-12.50 M. Malz 33,50-35,00 M.
Rüböl 70.00 M. Petroienmfeſt 25.00 M. Solaröl.0.825/80ſehrfeſt
17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſeſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,80 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 35.10 Rübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unftrut
Fall Wuchs

alle 16. Mai. 1.86 [17. Mai. 186 2rotha 1.90 1,90 2Alsleben 1,62 SStraußſurt. z I 1.30 0,101

Dresden
Außig

Wa gren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berklin, 16. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
loco uunveränder, Termine per Sept. Okt niedriger, gelündigt 500 Tonnen, Kun-
digungspreis 199 Mk. bez., Loco 185--202 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualitär
198 Wit. bez,, gelb. märk. 196,5 Mk. ab Bahu bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 198,25--5 987 Mk. bez., per Jnui
Juli 200--200,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 191,25--190,5 191,5 Mk. bez., ver Ang
September Mk. bez., per September- Oktober 183,75--183,25 183,5 Mk. be
abgelaufene Anmeldung vvm 9. Mai 197!, verk

Noggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine vordere Sichten niedriger,
gekündigt 2950 Tonnen, Kündigungspreis 158 Mk. bez., Loco 158--164 Mk. na
Qualität vez., Lieſernngsqualität 1600 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel We
ab Bahn bez., per dieſen Monat 158,75--159 157,5-- 158 Mk. bez., ver Mai-June
158,5--157,5--158 Mk. bez., per Juni-Juli 159,25--158, 159, 159,25 Mk.
per Juli-Auguſt 152,75-—155,25-—155,95 Mk. bez., per AuguſtSeptember M.
bez., per September- Oktober 152,25--151,5-152 Mk. bez., abgelaufene Anmeldungen
vom 9. Mai 155 verk. und vom 13. Mai 154 Mk. verk.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 136--152 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behanptet, Termine nahe Sichten wenig veränder-,
auch ſpätere gelündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loch
165--i85 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 109 Mk. bez., pommerſcher mitte?
bis guter 109--176 Mk. bez., ſeiner 178--192 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher M.
bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 167,75--168,6 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-Juni 165,25--164,75--165,25 Mk. bez.,
per Juni-Jnli 164,5--164--164,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 151,5--151 Mk. bez.per September- Oktober 144 Mk bez., per Oktober November Mk. bez.

Magdeburg, 16. Mai. (Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 192-197 M7.,
Weiß weizen Mk., glatter engl. Weizen 183--190 Mk., Rauhweizen 182 bis
187 Mk., Roggen 168-170 Mk. Chevaliergerſte 200--210 WMit., Landgerſte 190 bis
200 Mk., Hafer 178 184 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau 16. Mai. Roggen per Mai 165,00 Mk., per Juni-Juli 165,00 Mr.
per September Oktober 152,00 Mk.

Stettin 16. Mai. Weizen unveränd., loco 191,00--194 00, per Mai 194,56,
per Juni-Juli 194,50, per September- Oktober 181,00. Roggen matt, loco
157—-160, per Mai 156,50, per Juni-Juli 156,50, per September Oktoher 148,00.

Pommwerſcher Haſer loco 104-168.
Köln, 16. Mai. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 22,75, per

Mai 21,40, per Juli 20,95, per Nov. 19,00. Roggen hieſiger loco 17,50, frei
der loco 17,75, per Mai 16,45, per Juli 15,75, per Nov. 14,95. Haſer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50. t

Hamburg, 16. Mai. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 185 00
bis 196,00. Nioggen loco ruhig, mecklenbürg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 112114. Hafer und Gerſte ruhig.

Wien, 16. Mai. Weizen per Frühſahr 8,00 Gd., 8,05 Br., ver Herbſt
7,65 Gd., 7,70 Br. Roggen per Frühjahr 7,30 Gd., 7,40 Br., per Herbſte
r 70 Br. Hafer per Frühjahr 8,25 Go., 8,30 Br., per Herbſt 5,95

6,0 r.Peſt, 16. Mai. Weizen loco flau, per MaiJuni 7,86 Gd., 7.88 Br.,
per Herbſt 1890 7,37 Gd., 7,39 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., perHerbſt 5,55 Gd., 5,57 Br.

Paris 16. Mai, Nachm. (Anfangébericht.) Weizen rnhig, ver Mai 25,80,
per Juni 25,30, per Juli-Auguſt 24,90, Per September Dezember 23,90. Roggen
ruhig, per Mai 16,30, per September-Dez. 15,160.

Paris, 16. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per WMiai
25,50, per Juni 25,40, per Jnli-Auguſt 24,90, per September- Dezember 23,90.
Koggen ruhig, per Mai 16,40, per Sept.Dez. 15,25.

Amſterdam, 16. Mai. Weizen auf Termine niedriger,

e.

Magdeburg Mai. 2,14 14.Mai. 2,90 (0,14
I e I ie t 0, 73 c e

ver Mai
per November 201. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine ſtill, per Mai
136--135--134, per Oktober 122-123.

Antwerpen, 16. Mai. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Haſer
feſt. Gerfle behanptet.

London, 16. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
London, 16. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 30200, Gerſte 1600, Hafer 39000 Qrts. Markt ſehr ruhig, Verkäufer
nachgiebig, Weizen und Gerſte ruhig, Hafer ſtetig.

London, 16. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 30400. Gerſte i6i6, Hafer 39040 Orts. Allgemein ſehr ruhig, eng
liſcher Weizen nominell, unverändert, fremder ſtetig, eher knapp, ruſſiſcher Haſer
nominell, unverändert.

HaſerPetersburg, 16. Mai.
loco 4,75.

New-Pork, 15. Mai. Rother Winterweizen loco 99 Gelreidefracht 2
Weizen per Mai 978,, per Juni 962 per Dez. 95

J 3ßucker.
Magdeburger Börſe.

l. Preiſe für greifbare Wagre,
A. Mit Verbraucheſteuer.

Weizen loco 10,80. Roggen loco 7,50.,

16, Mai,
Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack. 26.60
Kryſtallzucker II. über 98 J mit Sack S27 25,00Raffinade ff., ohne Faß

e fein,
Melis ffein, tWürfelzucker I. mit Kiſte
Gem. Näſfinade i. mit Sack

Gem. Melis I.
e II.

m26, 75

26,75 27, 26

2600 26.25
29,75 23,76

16, Mai
1e,70 16, 00
165,60--36,20
1200 13.60

Farin eTendenz am 16. Mai: Ruhig.

Granuliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 920 Rendemeut
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement
Nachprod. ohne Sack 759 Ykendement

Kendenz am Mai: Stetig.
Wochenumſatz 265,000 Ctr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--430 Be (alte
Grade) Brixreſp. 80-820 ohne Tonne 2,40--2,60 M. Desgleichen ob
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42——440 Bé. (alte Grade) reſp 80-
Brix ohne Tonne

II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a frei auf Speicher Magdeburg.
b frei an Bord Hamburg.

Mai 12,47 dez, 12,45 G, 1250 Br, Juni 12,12 bis 12.50 bez. 12,52 Br, 12,47
G, Juli 12,55 bez, T x 12,65 Br, 12,57 G, Sevptember 12 55 Br, 12,40 G, Oc
tober 12,20 Br, 12,10 G, Oktober- Dezember 12,20 Br, 12,10 G. November Dezember
12,20 Br, 12,10 G, JanuarMärz 12 Br, März 12 50 Br, 12,35 G,

Tendenz: Still,
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.Hamburg ,16. Mai. (Nagmittege) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Mai 12.47Br, per Auguſt 12,65
per Oktober 12,10 per Dezember 12,10 Ruhig.

Paria 15. Mai Telegrammſ. (Schlußbericht). Rohzucker 889 Ruhi
loco 31,25 à 31,25 Weitzer Zucker Ruhig Nr. 3 ver i00 Kilogr. per Mai 34,1
per Juni 34,30 Jnli- Auguſt 3460 Oktober- Januar 33,50.

London, 16. Mai (Telegramm!. M 9avazucker 14,75 Feſt, Rüdenroh
zucker neue Ernte 12,50 Ruhig, Centrifugal Cuba 14,

Kaſſee.
Havre, 16. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co Kaffee

in NewYork ſchloß mit 5 Points Vaiſſe.
Havre, 16. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von PeimannZiegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per Mat 108,560 per September

105,25 per Dezember 97,50 Ruhig,
Hambürg, 16. Mai. (Nachmittags) Good' average Sagtos per

Mai 85 75 per Septemder 83,75 per Dezember 78,25 per März 1883 77, Ruhig
Amſterdam 16. Mai. (Telegr.). Javpa- Kaffee good ordinary 54.
New-York, 14. Mai, (TDlegkamm). Kaffee (Fair-Rio) 20* Rio Nr. 7

low ordinary per Juni 16,37 per Auguſt 6 17
Petroleum

Berlin, 16. Mai. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per V kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt Kg. Fardignngeyrgy

Fexwihe per April Moi bez.Loco ver dieſen Monat Bd. Durchſchnittspreis



e

Stettin. 16. Mai Petrolenm, loco 33,70
Bremen, 16. Mai. Pelrolenm ſchwach, löco Standard withe 6,80 Br,

e Mat Petroieum Ruhig Standard white loco 6,80 Br.,
Od., per Auguſt- Dez. 7,15 Br. Gd.Ankwerpen, 6, Sia (Telegrawm). (Schlußbericht) Petroleum rafſinirtes,

Type-weiß, loco 17 bez. :7 Br,, per Mai 17 Br, ver Auguſt 17 September
Dezember 27 Br., Feſt

u i4 Mai (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70*, Abel,
Teſt in New-hjork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7.20 Od. Rohes Petroleum in
NRew-Porf 7,30, do. Pipe lihe Certificates per Juni 86,25 Ruhig ſtetig,

Spiritus.
Berlin, 16. Mai. (Amtl.) Spiritns per 100 Liter 5 10009, 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. per dieſen MonatSpiritus mit 10 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 24,2--54,2 M. Loco mit Faß M.
per dieſen Monat bez. per MaiJuni per Jnni- Juli per Juli-
Auguſt per AuguſtSeptember

Sfiritus mit 70 M. Verbroucheabgaben höher, Gekündigt 60,600 Liter
Kündigungspreis, 34,2 M. Loco ohne Faß kez. mit Faß loco M.
per dieſen Monat 24 2.-34,4 bez. ver MaiJuni 34,1-34,4 bez, per JnniJnli 34,2
--34.,4 vez, per Juli- Auguſt 34. 34,9 bez. ver AuguſtSeptember 35,3-—35,! bz. per
SeptemberOktober 35. 135,3 bez Oktober November 33,9- 34,0 bez,

Leipzig. 16, Sigi, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 10 M,
Verbrauchsabgabe 54,60 M. nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.

Nordhauſen, 16. Moi Branntwein 45 ſür 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hreſigen Brannt-
weinfabrikanten

Magdeburg 56. Mai. (Hermann Waltzher) Kartoffelſpiritus feſter
koco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54,20--51i,60 M. desgl,
ſt Srungent Verbrauchsabgabe 34,60 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung
er Gebinde,Breslau, 16. Mai. Spiritus Per 100 Liker per !00 proc, excl. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Mai 52,70 do. do, er MaiJuni do, do. per Ang.Sept.
34,20 do. 70 M, Berbrauchsaögaben per Mai 33,

Stettin, 16. Mai. Spiriie Matt, loco ohne Faß mit 50 Mark
54, mit 70 M, Konſumſtener 34,20 per Mai-Junt mit 70

iark 33,70.
Poſen, 16. Mai Spiritus loco ohne Haß, (S0er) 52 80 do. loco ohne

Faß, ver 32,90, Still.
Hamburg. 16. Mai, Spiritus Ruhig, per Mai-Jnni 24,75 Br., per Juni- Juli

22,25 Br, per Auguſt-Sept. 25,25 Br, per Sept. Oktbr. 23 20 Br.
Dele, Oelſgaten. Fettwagren.

Berlin, 136. Mai. (Amtk). Rüböl per 100 kg. ntt Faß. Termine makter,
Bekündigt Centner Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Haß M. per dieſen Monat 75,3 73,5bez, ver MaiJuni per Juni-
Juli ver Se tember- Oktober 56,7—06,9 bez. per Oktober- November bez,

Breslau, 16. Mai. Rüböl per Mai. 77, Septewber-Otober 61,
Hamburg, 18, Mai Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 70, M.
Köln, 16. Mai. Rüböl loco 73,60, Mai. 70,60 per Oktober 60,26
Paris, 16. Mai. (Telegramm). Rüböl Ruhig per Mai 70,50 perJunr

70,00. Juti-Angnſt 70,50 September Dezember 69 50 S

v 5 e 16. Mai, Rüböl per 200 Kg. netto ohne Faß loco 69, M.,
J z. Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 14. Mai. Futlterſtoſſe. Palmkuchen, deutſche 110 M.,
für 1030 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--155 M. für 1000 kg. Vaunmwolle
u 115--118 M. ſür 1000 kg. Erdnnßkuchen 135-- 165 M. für 1000 kg jech Qual. Rapskuchen 125- 130 v für 1000 kg, Leinkuchen 350 M. ſür
1900 g. Palmkernſchrot 100 2600 M. für 1000 kg.

Hamburg, 16. Mai. Schweſeiſ. Ammonſak 26- 27, M. für 100 kg,
Hamburg, 16. Mai. Salpeter, roh. Chiti 8,00-8,00 M., raff. Chili

14- 16 M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 16. Mai. Duüngſtoffe. Gnano, ſliickſtoſſh. 19--22 M., do,
d

70-—62 5,50 8 M. Kleiſch und Hiſchmehl 16-16 M., Knochenmehle 92.00--14,00
Mark. Magdeburg, Mai Rapskuchen 160 kg Mk.

Lerpzig, 16, Mai, Rayékuchen per 106 Ag netto 13, 13.50 M.
ß ülſenfrüchte-

BVerlin, 16. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-34 M.
Speiſebohnen, welle 20-40 M., Linſen 24-89 l. ver 106 kg.

Berlin, 16. Mai (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco ſill, Termine nied.
Gekündigt 150 t., Kündigungspreis 107,6 M. Leco 108--114 M. nach Qnalitöt
per dieſen Monat 07,25 M. bez., per Mai- Juni 207,25 bez, per Juni-Juli
108, bez,, per Juli- Auguſt 130,6 bez, per September Oktober 114,25 bez.,
per Oktober- November ſ5, b.

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 170 200 M., Fulkterwaare 188 166
nach Qualilöüt.

Wien, 16. Mai. Mals per Mai-Juni 5,11 Sd., 6.16 Br. perJnli-Augnſt b,43 Gd. 5.48 Br.
New Pork, 14. Mai. (Telegramm). Maie (New) 42,

ehl.
Berlin, 16. Mai. Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 10 4g brutto

inkl. Sack. Termine Niedriger, Gekündigt 27560 Sack. Kündigungspreis 2,85
M., per dieſen Monat 21,856 ver MaiJuni 21,85 bez, per JuniJuli 21, per
September-Oktober 2!,15.

Poaris, 16. Mai. Lachmitkkags. Schlußbericht. Meyt Ruhig verMat 53,80 per Juni 53,30 ver Zuli- Auguſt 64,60 per September- Dezember 54,10.
New- fort. 14. Mai. (Telegramm). WPiehl 2 D. 85 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Mai Weizenmehl Nr. 00 26,25--24,765 Nr. 0 24,

23.00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt RKoggenmehl Nr. 0 und
1 25,5, 22,00 M. vez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 22,00-25,6 M. bez-
yir. 12 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 16. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima-Qunolitit loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreies

M., per Mai Juni M. bez.Taockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monät G. vez., Durchſchn ttépreis
M. bez., per MaiJuni M.Stroh. Heu. 8Berlin, 16. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſlroh 5,50--7,00 Mk., Heu

4,60 6,20 M. per 100
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, Mai. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v. der Kenle, 3,60 60 M.,
Bauchſleiſch 90-1,20 M. Schweinefleiſch 1,10-—1.60 M., Kalbfleiſch 2.00--9.60 M..
Hommwelſteiſch 1,060—1.40 M., Butter 1.80 2.80 M. ver kg. Kier 60 Stück
2,20 3,60 M.

Kartoffeln.
Verlin, 26. Mai. Pol. Präſ.). Kartoſfeln 3.75-6,26 M. ver 500 g.

Baumwolle und Wolle.
Baumwolle. Anfſangebericht).

Metalle.
Amſterdam, 16. Mai. Nachmittags. Bancazinn 57-

Frankfurt a. M., 46. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per
Kilogr. 139,00 Br. 137,00 G.

Glasgow, 16. Mai. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 44 h 4 d. Matt,

Glasgow, 16. Mai. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 44 sh. 9 d.

Dlasgow, 16. Mat. Die Vorräthe von Roheiſen in den Hio et kelauſen
ſich auf 762 073 Tons gegen 1 029 338 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der imBetriebe befindlichen Höfen beträgt 87 gegen 76 im vorigen Jahre.

Hamburg, 16. Mai. Süubder in Varren für 1 kg 137,25 B., 136.75 E.
Rolterdau, 16. Mai (Rachmillag). Telegramm der Herren M. O

Lorenz n. Cie. hier. Zinn Vanka 56j,, Billiton 58, ſ.
London, 316 Mai. Miltag. Telegramm der Herren W. H. Lorenz u, Cie,

hier). Chili- Kupfer 525, ver 3 Monat 52
Lohn don, 16. Mai. Sſilberbarren 49 Lſtrl, Zinn Lſrl.Kupfer 48, Lſri., Zint 2 Lſrl., Blei engl. 12 eſrl., ſpan. 12 ehrl.

Queckſilber 9 Lſirl.n London, 16. Dei e der Herren M. H. Lorenz u. Cie
er Zinn: Straits 9255,, Auſtral. 994 Lſtrl.u 14 Wai. Tee 21,40 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

24,50 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 14. Mai. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath)

am 17. Mai 166,118 Stück. Am 12. Mai wurden 1039 Stück aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 1483 Stück. Es verblieb demnach am 11.
Mai ein Stand von 165,624 Stück Vorſitenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge üungar. ſchwere von 47--48 Kr.. mittlere
von 47— 48 Kr., leichte von 47— 48, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 45—46 mittl.
von 46—47 Kr., leichte von 47—-48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte r e u ſchwere von 46--47 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr.verrin 16. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf. 327 Rinder, 661 Schweine, 831 Kälber u.
94 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt. I. M., II. 45 M. III. 46 M.die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel
ſehr ruhig I. 56—62 M, II. 50-—85 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.
Leipziger Central -Schlachtviehmarkt, 16. Mai. Auftrieb: 67 Ochſen, 27 Kühe4 Rolben 56 Bullen, Gegen mittelm.) 464 Kälber, (Geſchäftsg. mittelm.)

274 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. mittelm.) 346 Schweine davon 345 Landſchweine und
Batkonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. mittelm.) Preiſe p. 100 P d. für Ochſen 1.
Onual. M. Lebendgewicht, 65 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
61 Wi. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
gewicht 55 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
ewicht, 59 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebeudgewicht M. rVanen 1. Ougal. M. Lebendgewicht 57 M. Schlachtgewicht, Qual.

M. Lebendgewicht 53 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht F
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich-.
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. n. 3. Qual. M. LebendgewichtM. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 57 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 54 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual
51 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1107 Stück Schlachtvieh. Anmerkung-
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſemnt
Auftrieb dieſer Woche „345 Rinder, 693 Kälber, 44 Schafe, 966 Schweine, i
Summa: 2848 Schlachtthiere.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redattenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politit

Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Lei ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinude der Redaktion Vorm. z 0 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 21
und „2 Uhr. Die Cxpedition, (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,phoéphorh. 63--75 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 10,0 12 M., do,
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Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ansländ. Eiſenbahn Privr.“Oblig. Zf. Umrechnungs-Courſe:Berliner Börse vom 16. Mai. Mrioritä sei eiten z. Srunder I d n 30bz v 1 Fl. öſerr. 2 Mit. 100 Fl. holländ. 170
Dividende d Böhm. Kordbahn Gold 5 101, o v e. S 25 Pf. iubelPrenßiſche und deutſche Fonds. Aochen-Moſricht 78, vo De Ubach in. Weininger 4100 PreBſrir e r v 7Oeutſche vieiche Anleihe 4 107.706 Dux-Vodenbach do. do. 1Il, Gold s J 7 Meining. rooſe t Ener 4 277 ösdj s mr v hre z

de do i 101.400 t tn a x Dur Wrag, Gold 5 107, 100 Preuh. Wodener,, ruh. 110 i. 106 Wechfel.Preuß conſol. Staate Nunleihel 4 106, 600 ghaſtn 75 je e an Sart Nidwiges. gar. l 85, 80 de v yy 180 5 107 000
do. do. 3 101, 60 b h h 65 iot; aſchanDderberg 77 u. V. 5 107 09 Gz Sigals, 10 90 Marienburg-Milawka o do. do: Gold 4 ſo8, ob do. 115 u 906 Amſterdam 100 Fl. 8 T. e 168, 90Bu r o. o. St Br. i e Oeſert. Franz Staate aue 9 5372009 do. 70 do oo u. 2 2. 12 zdo. SiaatsSch Sch 3 100, 109, G Mecdlent Friedr. Franzb. 75 do. do. von 1874 s 81,60bz B Preuß. Centralbodencr.Pk., London 1 Lſir. 8 T. 3 20,36do. Prämien-vinſeihe 31/2 (164 006 Oeſterreich. Rordweſibahn 60 b do. do. Erxg.-Neh 80, o001 vücz. 110 o do. u. Lſir. 9 M. 3 20,26507Berliner s 118,756 do. B. (Elbethal) lol, 40B Oeſterreich. Rordweſibahn 5 32, 80 B do. o e Parié 100 Fres. 8 T. 3 80 95 ben et s e en n veen an antertn105,70b 6 ahn /5 O. O. 0 5 ws 100 4 101 50b R. 45Se und RNenmüärkiſch zi, 99 hob Oſt preußiſche Siwbehn 582. Oeſterreich. Südbahn 3 65, o B Preuß. Hyp.Br. 120 u 30 do. 100 S.-R. 3 M. 812227, d
do. neue z 99 900, do do. St Pr s 906 do. do. s 104, 20dz do. r Wien Oeſt. W. 100 r 8 T. 172, 30dzrandſch. Central ſios 90bz Ruſſ. r gar. 129,0003 Reichenberg-Pardub., Gold do. 100 4 1101,7063 do. do. 100 l. 2 M. 4 1171,55 b
do. do. 9 99, 200 do. Südweſibahn gar. 78,v0 d B Ungär. Rordoſibahn gar. mee do. 106 95, bSj do. do. g. 89,60d Saalbahn vie do. do. old s 102, 50bz V Sülddentſche Vodener. i 25 Gold, Silber- und Papiergeld.Oſivpren 99 106 do. St Pr. 13, 200 do. Oſibahn 1. Em. 6 Cours in Mark.c a es c u r z b Dollar per St. 14,177504 Weimar-Gera 3 24, 75 b CharkowAzow ga j „17*z do kow-Azow gar. v Jnduſtrielle 106S Poſenſche, nene 4 101, 80dz G e rohe Ruſſ. Sigateb. gor. 3 78, 908 t Veſelſchalten Je ſie et u
do. do. 98, 80 Werrabahn 3 87, 06 d Jwangorod-Dombrowo gar, 41 ob, (0 b Zinsſfuß 4070. 186euaſſſche JelezDrel gar u Dalre er per5 „Wor S Dividend 1889 ouvereign per St.Schleliſche, altlaudſq. 89. 50G ivrinritä d h sor 92, ca |Auhalter Maſchinenb.ſl. 7 i 13, o G Engliſche Banknoten per Lſir. 20,37 der e de e 32 55, Dentſche Eiſenbahn Prioritäto Hioscorvija an gar a e Beriin- Anh. Maſch. 12 125 San Banknoten per 100 Fres. betwbz Oehprenhiſche We v Oblinalivnen. Mir ar. 4 oefeä le e erbterſt ſ230-8obi reren wert at 172z An und Nenmärt 4 e83, 250 Berg Möärt. 111. A. 6. 3 100, 90 d Rüſſ. Südwe de duen (gar.) 4 (914, 100z0 röllwitzer Papierſabrit 6 158, 00dz B o. Silbercoup. (Berl. einlöses.)

S Konnte ſo el e nete Tanne der 3 79, ob G Hiruge a Rulf. Banknoten ver 100 dib. 230, 000)m 9 Warſchau- Wiener 115 uziger Zuckerſabr. 71 l 4,256e. V en Senhanichn i. e lin See eSchleſſſche 4 103, 300 do. I. t r v Salleſche Baſchinenſabrir 32 322/500do. Nordbahn 4 101, 206 ank, Hypoth. u. Creditb.-Actien. r 33 377.Vraunſchw. 20 ob 407 u e r o i Zo Zinſen à 40/0 v. I. ansgen Reichsbank 4 le leſe i enwerke t e Leipziger Börse v. 16. Mai,
„Pit. p. St. ſco. 105,50 o. a. V. Dividende !889 Körbisdorſer Zuckerfabrik mite u h W Berliner Haudels-Geſ. 12 160, 4003 Leopoldéshall, em. Fabr. 5 Pfandbr. des Sächſ. Landw, 21

chſiſche Rente 3 „50bz B ver en Mohded. 2. S Braunſchw. Hann. Hypolh. 5 103, 20bz G Magdeburger Allg. Gas 4! 90, 00 d B Credit- Verein 31/399, 10P
r e Darmſtädler Bant roij, 155, d Magdeburger Vanbant 12 168, 106 Creditbr. des Sächſ. Landw.Ausländiſche Fonds. Berlin Stettin 11. 1i1. v. Deutſche Bank :0 63, 00dz O n deburger Straßenbahn 10 212, 00B Credit Verein 31/199, 10PAnleihe v. 1881184] 5 c Breslau Schweidn.-Freib. I. 4 r n t rer d a z Schuldſch. u 4 ort 759i 3 .67 „75Deſerelch Sillemente v t do ia Dreedner Vant i 146, 8061 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 281,606 do. von 1875 (cv 4 o 758do. Papierrente i 76. ob Cöln-Mindener v t 4 101,20G Gotgaer Grunderedikvank o 82,00bz G Zeitzer Maſchinenfabrik 20 do. von 1882 1 102.00do. ren 95 00 d d e 4 Leipziger ehe e E. a re do. von 1879 41/2902,60n 97 44 reditAnſta 202. 25 d jdo e. in Magdeb.Halb 1865 e e „„„„do. Privalbant 52/319,006 Anhalter Kohlenwerke 8 518,00 d G AuſſigTeplitz 4 101, 60e. do. wir Wo Serß. i873 o Maklerbant 9 116,606 Bochum. ön tahl 27, 161do do. 1873 5 do. Leipzi 4 101 206 Nationalbank f. D. 10 129,7053 Conſolidirte Marie 83, 196 Leipziger Bank do. 82 o 4 133,50Ruſßſche conſ än. v. j8:s In v es. B. 4 o 206 Oeſterreich. Credit 61, 25b Donnersmarckhütte 4 83. 40d do. Disc.-Geſ. do. ado ouöw. Aul. 1617 wwlne berg 3 96, 60b Prenß. VodenereditBant 612120,60 Dörtm. Union St. Pr. Ia. A. 3 88, 10 b do, Tredit- u. Sparbank 4 1134,000do. conſ Anſ. 1880 4 1097,35 d O Mai Lendwige i a 4 o Letrs do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener 7 le 60 bz Gdo do. 1861 ne gen 40010 E. |10 138, 30 d arpener Vergwerke é 188.75046 Eröllw. Schuldverſchreibungen 4 100,500do. icoleiOtt vo t R i iärk. Pr.-Act. III. i [ſor o Preuß. HprothVant 62 121. 256 örder Hütten d 31, 60 B Halleſche Straßenbahndo m Orient- n 5 72.00 b h eſiſche ,4, 41 Z Reichsban 7 139 906z B önigé- und Laurahütte b 136,7 b Div. v. 88 4do. Präm.-Anl. v. 1864 5 163, 006 do. n i 4 o 200 Sächſiſche Bank s 113,406 Lauchhammer 7 V 122, 50 Leipz. Malzſabr. Schkendid e s Le z 27 Weimariſche Bank ſSt/a conv, 136, 100 Magdeburger et 9 229,00B Tha Gehen en h Fs Foo

do. Bodencred.-Pfandbr. 99,50 G do. Em. v. 18850 4 do. t. Pr. B. s r. Gasgeſ. Leipz. St.A. 4 „7do. tr.-Boden-Credit- renßi Riebeck, Montan-Werke 1183,75 b O Zuckerrafſinerie HalleCentr m s 38, 10040 n e Hypotheken-Certiſicate. Sächſ. Gußſtahl 12 308. o Div. 87/88 4 1152, 000Numän. Staats 6 103, vod Sächſ. Thür. Vraunkohlen 9 52 50tsMNente „v0dz G do. do. i 4 o 200 3f ido. do. ſund. 5 101 806 Rheiniſche 11 3 Anhalter L 7* o. do. St.-Pr. 9 1182,806 AnſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 163,00 Bheiniſche II. /2 nhalter Landesbank 4 1101,90 Weſte in Altali t Buſchiehrader do. v. 72 s 91,60do. do. amort. 5 98, 75 b B do. do. 1858, 60 4 7 Braunſchw.- Hannover 4 1100,75 b G regeir o 0 1150. 3000 S „Köſlacher do. v. 72 z g8, 50
Ungar. Staats Eiſ.-A, s do do. 1862, 64. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1101 606z Bankdis to i Tucnaue do. z z 93, 0077 von 1889 4 101, 50 B do. do. 71, 73er. 4 do. do. 31 98, 60bz G ankdisconto in Prag-Tucr r do.dr; Se n Odl. 50 v r v 57 Deutſche Hyp.Bk. Berlin g e Amſterdam 212 London 3 DörſiewiRattm. Br.J.-A. 4Sertiſche Aente Weint Geraen do. wurn J See u Seiber Berg e 4 102, 50ddo, o. 6 87,000 G Werrabahn 4 Gotpger Prämien I. Abth. be do. Privatdise. 25 Wien urg C o „50 do. II. 31 106, 599 Brüſſel 3 Mansfelder Knyre fo 718

Portieren
Tischdecken
Teppiche
Bettdecken
Tülldecken.

ardinenManufactur
A. Huth Co.70/71 Grosse Steinstrasse im Neubau,

bietet jederzeit die grösste Auswahl aller Arten Weisser, crème- und
buntkarbiger

Gardinen Wnel Stores
zu denkbar billigsten Preisen, führt nur solide Fabrikate und leistet

für deren Haltbarkeit unbedingte Gewähr.

Congress- Stoffe

Rouleaux-Stoffe

Gardinen-Spitzen

Gardinen-Stangen

Gardinen-Halter.

G n
[10545

e 77
estor

und zurückgegetzte Muſter sind gtets zu bedeutend ermässigten Preisen vorhanden.
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Gebauer-Schwetſchte'ſche Puchdruckexei zu Halle.
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